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(SIZ/Bäumler) Reich sind sie nicht 
gesät, die Brachflächen in der Dresd- 
ner Neustadt. Eine von ihnen befin- 
det sich an der Erna-Berger-Stra- 
ße. Genau dort entsteht ein neuer 
Wohnkomplex, das „HolzPalais“. 
Erstmals in Sachsen werden hier 
mehrgeschossige Stadthäuser in ei- 
ner neuartigen Vollholz-Bauweise 
errichtet. Ähnliche Projekte sind 
bereits in Hamburg und in Berlin 
realisiert worden. 
Das bei den Neubauten an der 
Erna-Berger-Straße zum Einsatz 
kommende Holz ist von ganz be- 
sonderer Art: Es handelt sich um 
so genanntes Mondholz, das nach 
alter Art bei abnehmendem Mond 
im Winter geschlagen wird. Sehr 
nährstoffarm, trocken und hart, 
zeichnet sich Mondholz nicht nur 
durch hohe Festigkeit sondern auch 
durch Schädlingsresistenz aus. Des- 
halb bedarf es keiner gesonderten 
chemischen Behandlung. Das Holz 
wird zu Großpaneelen verarbei- 
tet. Über einem statisch tragenden 
Bohlenkern werden dabei massive 
Bretter mit Hartholz-Buchendübeln 
ganz ohne Leim und Metall unlösbar 
miteinander verbunden. 
Die patentierten Holz100-Elemente 
zeichnen sich durch ihre sehr gute 
Wärmespeicherkapazität aus. Das 
Vollholzpaket mit seinen Luftschich- 
ten im Inneren schlägt mit seinem 
Wärmeleitkoeffizienten von 0,079 
alle sonstigen tragenden Baustof- 
fe aus dem Feld. Eine zusätzliche 
Wärmedämmung ist nicht erfor- 
derlich. Die Betriebskosten werden 
niedrig gehalten. Erfahrungswerte 
belegen Einsparungen bei den Heiz- 
kosten in Höhe von 30 bis 50 Pro- 
zent. Diese Werte entsprechen dem 
KfW-70-Standard und erlauben es, 
entsprechende Fördermittel in An- 
spruch zu nehmen. Auch die Tritt- 
und Luftschalldämmung überzeugt 
und der Feuerwiderstand ist höher 
als in den DIN-Vorschriften fest- 
gelegt. Die 30,6 Zentimeter starken

Bauen mit Mondholz 
In Dresden entstehen erste Mehrgeschosser aus Holz

Außenwände des Gebäudes werden 
mit mineralischem Putz aufgespritzt, 
für dessen Halt ein aufgenageltes 
Drahtnetz sorgt. 

In bester Lage 
Bahnhofsnah in der äußeren Neu- 
stadt entstehen drei Würfel- und ein 
längeres Haus. Die jeweils vier Ge- 
schosse werden aus vorgefertigten 
Holzbauteilen errichtet. Die Auf- 
zugsschächte werden ebenso wie die 
Strebpfeiler und Zwischendecken 
aus Beton hergestellt. Das dient zum 
einen der Kostenoptimierung und ist 
zum anderen den in Deutschland gel- 
tenden statischen und feuerschutz- 
technischenVorschriften geschuldet. 
Auf jedem der Viergeschosser be- 
findet sich je ein komplett aus Holz 
gefertigtes Penthouse, das von außen 
mit Lärchenholz beplankt werden 
soll. Im Inneren bestimmt naturbe- 
lassenes Fichten- oder Tannenholz 
das Ambiente. Die Schlafzimmer 
werden auf Wunsch mit Zirbe ge- 
täfelt. 
Insgesamt entstehen 36 Zwei- bis 
Fünf-Raum-Wohnungen sowie 
zwei Gewerbeeinheiten über ei- 
nem durchgehenden Tiefgeschoss.

Kfz-Stellplätze für jede der Ein- 
heiten sind mit Energiezapfstellen 
für Elektro-Auto- und -Fahrräder 
ausgestattet. 
Die durchgehend ökologische Bau- 
weise – verzichtet wird auf künstli- 
che Stoffe und Chemie, der Holzbau 
ganz ohne Leim  – liegt im Trend 
gesteigerten Gesundheitsbewusst- 
seins. „Genau das spricht Menschen 
an, die darauf achten, mit möglichst 
wenigen Schadstoffen in Berührung 
zu kommen“, sagt Oliver Roth von 
der Eura Grundbesitz und Bauträ- 
ger GmbH. Besonders für Allergi- 
ker seien diese Wohnungen deshalb 
interessant. 
Die Bauträgergesellschaft hat sich 
in Dresden und Radebeul mit bis- 
her 30 hochklassigen Altbausanie- 
rungen einen Namen gemacht. Das 
Unternehmen mit Sitz in Mann- 
heim und in Dresden rechnet mit 
der Fertigstellung des 15 Millionen 
Euro teuren Objekts zum Ende des 
kommenden Jahres. So bleibt den 
Vorübergehenden der Blick auf mit 
schwarzer Folie sorgfältig einge- 
packte Baustümpfe noch eine Weile 
erhalten, denn nass werden darf das 
Luna-Holz nicht.

Am 20. September wurde Richtfest auf derTheaterbaustelle Kraftwerk Mitte gefeiert. Hier entsteht das 
neue Zuhause für die Staatsoperette Dresden und das tjg. theater junge generation. Die Baukosten 
belaufen sich auf 91 Millionen Euro. 9,3 Millionen Euro hat der Stadtrat zusätzlich bewilligt für die Mo- 
dernisierung derAusstattung beiderTheater. Ende 2016 soll hier Premiere gefeiert werden. Foto: Dietrich
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MESSE DRESDEN, 25.– 28. Februar 
täglich 10 –18 Uhr · www.baumesse-haus.de

INFOTAGE AM 04.10. UND 10.10. 10-12 UHR

Ergreifen Sie jetzt Ihre Möglichkeit
und wohnen Sie ab Ende 2015 in Ih-
rer neuen Eigentumswohnung in Dres-
den Striesen, realisierbar durch die
derzeit sehr niedrigen Zinssätze.

Ein großes Repertoire u.a. an 4-Raum-
Wohnungen ab 245.000EUR wartet auf
Sie, zur Eigennutzung oder zur Kapi-
talanlage. Mit praktisch geschnittenen
Grundrissen bieten wir Ihnen höchs-
ten Wohnkomfort. Große Wohnterras-

sen im Erdgeschoss und mindestens ein
Balkon je Etagenwohnung verleihen ein
besonderes Ambiente. Die hohe Ener-
gieeffizienz der Gebäude stellt sich den
Belangen steigender Energiekosten.

Besonders das Verschattungssystem sorgt
im Sommer für eine angenehme Raumtem-
peratur und eine erhöhte Sicherheit in der
„bel Etagé“. Komfortabel gelangen die zu-
künftigen Bewohner stufenfrei über einen
Aufzug aus der Tiefgarage bis ins Dach-

geschoss. Moderne Bäder mit bodentief
gefliesten Duschen runden den Komfort
ab.

SIE FINDEN UNS IN DER EIBENSTO-
CKER STRASSE 88. INDIVIDUELLE
BERATUNGS-TERMINE ERHALTEN SIE
UNTER:

BERATUNG@PEGASUS-WOHNEN.DE
TELEFON: 0351- 211 10 23 96
WWW.PEGASUS-WOHNEN.DE

NEUEMUSTER-WOHNUNGAB 05.09.15

GEÖFFNET: 10-12 Uhr Eibenstocker Str. 88

provisionsfrei, bezugsfertig ab 31.12.2015

Die künftige Straßenansicht. Visualisierung: PR Eura

(Fortsetzung von Seite 1) 
„Wir haben keinen Stein weggewor- 
fen, alles erhalten, was zu erhalten 
ging“, betonte Heinz-Josef Chlosta. 
„Tausend Winzigkeiten sind bedacht 
worden.“ Auch im Außenbereich ist 
altes Pflaster verbaut worden. Im 
Kontrast zum Denkmal entstand ein 
moderner Vorbau als Eingangsbe- 
reich. Das Dach wurde neu gedeckt, 
darunter ist das Schlafzimmer für die 
Mieter entstanden. Denn, obwohl 
Familie Chlosta so verliebt war in 
das Haus, ist sie nicht selbst eingezo- 
gen. Ihr war es wichtig, ein Denkmal 
zu bewahren. Seit Juli wohnt Familie 
Nitzsche mit ihren zwei Kindern auf 
145 Quadratmetern hier, weiß Haus 
und Garten zu schätzen. 
Eine ganz andere Dimension hat 
der ehemalige Bus- und Straßen- 
bahnhof in Tolkewitz. 1872 wurde 
hier ein Pferdebahnbetriebshof mit 
Kopfbau mit Turm und Wagenhalle 
errichtet. 1924/25 kam eine Fahr- 
zeughalle dazu, hier wurden ab 1936 
Omnibusse repariert. Der Kopfbau 
wurde zum Verwaltungsgebäude. 
1995 gaben die Verkehrsbetriebe 
den Standort auf. Bis am 25.  No- 
vember 2010 der Frischemarkt hier 
eröffnete, war viel Planungs- und 
Bauzeit vergangen – zehn Jahre gab 
es keinen Baufortschritt, sagte Denk- 
malpfleger Dirk Schumann, der seit 
1995 das Objekt betreut. Die Bau- 
substanz verschlechterte sich, 2009 
deckte starker Sturm das Dach ab. 
Fünf Jahre nach der Eröffnung des 
Frischemarktes ist jetzt auch das 
Verwaltungsgebäude saniert  – am 
11.  September eröffnete auf zwei 
Etagen ein Friseur- und Kosmetik- 
salon. In den überdimensional hohen 
Räumen sind die Spuren der Ver- 
gangenheit ablesbar  – unverputzte 
Wände im Aufgang zeigen Ziegel 
und Sandsteine. Dazu im Kontrast 
die stilvolle moderne Einrichtung 
des Schönheitssalons von Susann 
Schwanebeck. 

DenkMaLscHätze 
Historische Schätze besonderer Art 
beherbergt in Dresden das Lapidari- 
um. Als Bergelager wird die Ruine 
der ehemaligen Zionskirche genutzt. 
Beräumt, witterungsgesichert mit 
ihrem heutigen markant über die 
Mauern kragenden Dach, ansons- 
ten offen, nimmt die 1945 zerstörte

Denkmaltag: Handwerk im Focus

Kirche die Funktion als zentrales 
Fragmente-Lager seit 1994 wahr. 
Inzwischen sind sämtliche andere 
provisorische Lapidarien aufgelöst 
und alle historischen Funde – Steine, 
Skulpturen, Architekturelemente  –  
in der Ruine untergebracht. Archi- 
viert und weitgehend wissenschaft- 
lich erfasst, umfasst die Sammlung 
heute etwa 7.000 Teile. Auch Frag- 
mente aus Abbrüchen jüngerer Zeit 
sind dabei, werden hier verwahrt 
oder bis zur Wiederverwendung 
zwischengelagert. So war das am 
Tag des Denkmals geöffnete Lapi- 
darium für die zahlreichen Besucher 
zugleich eine Ausstellung, die das 
Kapitel Zerstörung in der Dresdner 
Geschichte erzählt. 

(Peter Bäumler) 
www.bäumler-agentur.de

Der 1912 errichtete Chinesische Pavillon auf dem Weißen Hirsch 
war Anziehungspunkt zum Tag des offenen Denkmals. Seit zehn 
Jahren bemüht sich ein Verein, den Pavillon wieder originalgetreu 
mit seiner klassischen Holzkonstruktion zu restaurieren.Am 1. Ok- 
tober soll er als Begegnungsstätte für den deutsch-chinesischen 
Austausch eröffnet werden. Foto: Bäumler

Blick ins Lapidarium,dem „Reich 
der Steine“. Foto: Bäumler

Umnutzung: Im einstigenVerwaltungsgebäude derVerkehrsbetrie- 
be ist jetzt ein Schönheitssalon eingezogen. Fotos (3): Pohl

Die historische Treppe im Hand- 
werkerhaus.

Fördermittel für alte Gebäude 
(SIZ/Dresden) Innenminister Markus Dabei werden die alten Industriege- 
Ulbig übergab der Stadt Dresden am bäude mit einbezogen.Auch der Neu- 
9. September zwei Fördermittelbe- bau einer Schwimmhalle profitiert von 
scheide in Höhe von 11,3 Millionen den Fördermitteln. 
Euro. Aus dem Bund-Länder-Pro- Aus dem Bund-Länder-Programm 
gramm „Stadtumbau Ost“ 2015 erhält „Städtebaulicher Denkmalschutz“ 
die Stadt für das Fördergebiet „Westli- kommen rund 2,48 Millionen Euro 
cher Innenstadtrand“ 8,816 Millionen Finanzhilfen für das Fördergebiet 
Euro. Einer der beiden Schwerpunkte „Gartenstadt Hellerau“. Damit kann 
ist die Sanierung des Kraftwerkes Mit- u. a. das Festspielhausareal weiter- 
te mit den beiden Theaterneubauten. entwickelt werden.

Berndhard Zschiesche (r.) gewährte Einblick in seine Kunstschlos- 
serei. Diese will er an Andreas Kühne (l.) übergeben.


